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Sohne auch die Nachfolge im Neiche zu fichern bemüht war, ja jogar den Plan hegte, Die

deutjche Königswürde in feinem Haufe erblich zu machen, jo leuchtet ein, daß, wenn alle

diefe Beftrebungen das Glück begünftigte, das Haus Habsburg jchon damals jene

dominirende Stellung erlangt hätte, die e8 in Wirklichkeit erft nach mehr als zwei Jahr-

hunderten erflinmen follte. Audolfs Hoffnungen gingen nicht in Erfüllung. In Ungarn

betieg Andreas III., der lebte Ärpade, den Thron, und Rudolf von Habsburg trat feinen

Grabegritt nach Speier an, ohne die Wahl feines Sohnes zum Nachfolger im Reiche

Man durchgejeßt zu Haben.

ee. Immerhin Fniipft Fich
an jeinen Namen das

erite Auftauchen des

österreichischen Stuats-

gedanfens, einer Spdee,

diezwarnoch unficheres

Dämmerlicht umgab,

die jodann wiederholt

auftauchte und wieder

von der Bildfläche

jchwand, zuleßt aber

Doch fiegreich und jegen-

bringend in die Wirf-

lichkeit trat.

i Rudolf von Habs-

burg war zweimal ver-

mählt gewejen; jeine

erite Gemalin‘ war

Ama von Hohenberg (jpäter, feit ihrer Krönung Gertrud genannt); feine zweite Gemalin

war Agnes, die Tochter des Herzogs Hugo IV. von Burgumd, mit der er fich erft im

vorgerückten Alter, nach dem Tode feiner erften Frau, vermählte. Anna wurde die Ahn-

frau des ganzen Haufes, indem fie ihrem Gemal außer fieben Töchtern vier Söhne,

Albrecht, Hartmann, Rudolf und Karl gebar, von denen indeh mım der ältefte, Albrecht,

den Vater überlebte. Hartmann ertranf am 21. December 1281 bei einer Fahrt auf dem

Rheine, Karl ftarb bald nach feiner Geburt 1276, Rudolf 1290.

Was Rudolf von Habsburg nicht mehr zu erreichen vermochte, das fchien dejjen

Sohn Albrecht durchjegen zu jollen, ein Fürft, wie ihn die emporfommende Landeshoheit

Öfterreichs bedurfte, ein Mann voll Verftand und Ihatkraft, von eiferner Strenge gegen
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